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(54) Leuchte in Rohrform

(57) Eine explosionsgeschützte Leuchte 1 weist
Rohrform auf. Sie besteht aus einem glasklaren, licht-
durchlässigen Gehäuserohr 3, an dessen einen Ende
ein Deckel 2 und am anderen Ende ein Zwischenstück
4 sitzen. Das Zwischenstück 4 ist an seinem von dem
Gehäuserohr 3 abliegenden Ende durch einen anschar-
nierten Deckel 5 verschlossen. Das Zwischenstück 4
und der Deckel 2 werden mit Hilfe von Zugstangen 17

gegen die Stirnenden des Gehäuserohres 3 gezogen.
Die Zugstangen 17 dienen gleichzeitig als Tragmittel für
eine aus einem Strangpressprofil hergestellte Tragplat-
te 61. Auf der Tragplatte 61 sitzt auf der Oberseite längs-
verschieblich eine Montageplatte 63, während an der
Unterseite längsverschieblich ein Reflektor 64 ange-
bracht ist. Der Reflektor 64 trägt die Lampenfassungen
69 für stabförmige Leuchtstofflampen 71.
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Beschreibung

[0001] Explosionsgeschützte Leuchten müssen hö-
heren Anforderungen genügen, als sonst im industriel-
len- oder Haushaltsbereich verwendete Leuchten.
[0002] Um die Anforderungen zu erfüllen, wird ein Ge-
häuse benötigt, in dem die Leuchtmittel in Gestalt der
Leuchtstofflampen untergebracht sind. Dieses Gehäu-
se darf nur dann geöffnet werden, wenn die Sockelkon-
takte mit Sicherheit spannungslos sind. In den Gehäu-
sen ist deswegen eine verhältnismäßig aufwendiger
Mechanismus enthalten, der die Verriegelung des Ge-
häuses mit einem Schalter mechanisch koppelt, um die
Lampenfassungen spannungslos zu schalten, sobald
das Gehäuse geöffnet werden soll.
[0003] Eine Leuchte dieser Art ist beispielsweise in
der DE-C-39 11 901 beschrieben. Das Leuchtengehäu-
se besteht aus zwei langen Wannen, entsprechend der
Länge der aufzunehmenden Leuchtstoffröhren. In der
einen Wanne ist eine Montageplatte befestigt, die
gleichzeitig als Reflektor für die Leuchtmittel dient. Auf
dieser Montageplatte sitzen u.a. die Vorschaltgeräte
und die Anschlussklemmmitteln. Diese in der Montage
der Decke benachbarte Wanne besteht aus einem un-
durchsichtigen Strangpressprofil, an dessen Enden
Endstücke angesetzt sind. Die zweite Wanne besteht
aus einem lichtdurchlässigen Material und liegt dek-
kungsgleich auf dem Rand der oberen Wanne auf. Bei-
de Wanne sind über Scharniere miteinander verbunden.
In der geschlossenen Stellung wird das Gehäuse durch
Schieber mit Haken gehalten, die in der oberen Wanne
längsverschieblich geführt sind. Aufgrund der Bauart ist
die Länge der Dichtfläche verhältnismäßig sehr groß
und es ist nicht einfach, für die erforderliche Abdichtung
zu sorgen. Das Kunststoffmaterial des Gehäuses neigt
dazu im Bereich zwischen den hakenförmigen Ver-
schlüssen durch die Dichtung geringfügig verformt zu
werden, so dass im Laufe der Zeit die Anpresskraft
nachlässt.
[0004] Ausgehend hiervon ist es Aufgabe der Erfin-
dung, eine explosionsgeschützte Leuchte zu schaffen,
mit der höhere Anforderungen an die Schutzart erfüllt
werden können.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die Leuchte mit den Merkmalen des Anspruches 1 ge-
löst.
[0006] Das Gehäuse der neuen Leuchte besteht im
wesentlichen aus einem Gehäuserohr, das zumindest
an einer Seite lichtdurchlässig ist. An beiden Enden des
Gehäuserohres sind Deckel aufgesetzt. Aufgrund die-
ser Bauform beschränken sich die erforderlichen Dich-
tungen auf den axialen Ringspalt, zwischen dem Ge-
häuserohrende und dem Deckel. Die Länge des Rings-
paltes ist, verglichen mit der Größe der Leuchte verhält-
nismäßig sehr klein und deswegen einfach abzudich-
ten. Darüber hinaus ist die Festigkeit und die Stabilität
der Spaltgeometrie hoch, weil durch die Dichtung das
Gehäuserohr in Längsrichtung belastet wird und nicht

ausweichen kann, während der Deckel ohne weiteres
hinreichend stabil im Bereich des Dichtungsfalzes aus-
gelegt werden kann. Darüber hinaus ist es sogar mög-
lich, an einem Ende auf eine Dichtung zu verzichten, in
dem der Deckel unmittelbar mit dem Gehäuserohr stoff-
schlüssig verbunden wird.
[0007] Die neue Bauform ermöglicht, eine Leuchte zu
bauen, die zumindest schwallwasserdicht ist. Sie lässt
sich sogar so weit abdichten, dass sie auch unterge-
taucht werden kann.
[0008] Der zusätzliche Einbau eines Schalters gestat-
tet es die Leuchte explosionsgeschützt auszuführen.
Der Schalter wird mit dem Verriegelungsmechanismus
gekoppelt und sorgt für ein Abschalten der Spannung
an dem Vorschaltgerät und damit auch an den Lampen-
fassungen, wenn der Deckel geöffnet wird.
[0009] Eine besonders große Festigkeit und Sicher-
heit gegen Verformung wird erreicht, wenn das Gehäu-
serohr im wesentlichen zylindrisch ist.
[0010] Da durch das Gehäuserohr das Licht von den
Leuchtmitteln austritt ist es zweckmäßig, die Lichtaus-
trittsseite des Gehäuserohrs mit einer optisch wirksa-
men Profilierung zu versehen, beispielsweise um eine
gerichteten oder breitgefächerten Lichtstrahl zu erzeu-
gen.
[0011] Jene Seite des Gehäuses, auf der sich die
elektromechanischen Teile befinden, kann durch eine
entsprechende Oberflächenstrukturierung weitgehend
undurchsichtig gestaltet werden, um zu einem besseren
ästhetischen Gesamteindruck zu kommen.
[0012] Das Gehäuse der neuen Leuchte läßt sich be-
sonders kostengünstig herstellen, wenn das Gehäuse-
rohr ein Abschnitt eines Strangpressprofils ist.
[0013] Der Zugang zu dem Inneren der Leuchte
zwecks Wartung gestaltet sich sehr einfach, wenn der
zweite Deckel an dem Gehäuserohr anscharniert ist,
wobei zweckmäßiger Weise zwischen dem eigentlichen
lichtdurchlässigen Gehäuserohr und dem Deckel ein
Zwischenstück eingefügt ist, dass einen Teil des Schar-
niers trägt.
[0014] Der Zusammenhalt der Teile geschieht im ein-
fachsten Falle mit Hilfe zweier Zugstangen, die den er-
sten Deckel mit dem Zwischenstück oder mit dem zwei-
ten Deckel verbinden und mit deren Hilfe diese Teile ge-
gen die Gehäuserohrenden verspannt sind.
[0015] Die Montage und die Wartung werden weiter
vereinfacht, wenn in dem Leuchtenrohr eine Tragplatte
enthalten ist, an der verschieblich der Reflektor sitzt. Zu
Wartungszwecken kann der Reflektor mit den darauf
steckenden Lampenfassungen ohne weiteres aus dem
Leuchtenrohr herausgezogen werden, um die Lampen
zu wechseln.
[0016] Die Halterung der Tragplatte geschieht mit den
Zugstangen, so dass keine zusätzlichen Halteglieder
am Gehäuserohr oder den Deckeln erforderlich sind.
[0017] Um die Reflektorplatte zuverlässig mit der
Montageplatte zu verbinden, enthält die Tragplatte zu-
mindest auf ihrer dem Reflektor zugekehrten Seite hin-
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tergriffige Nuten, in die entsprechend hakenförmige
Fortsätze des Reflektors eingreifen.
[0018] Die Montageplatte kann ebenfalls ein Ab-
schnitt eines Strangpressprofils sein ebenso wie dies
auch für den Reflektor gilt.
[0019] Um das Vorschaltgerät und die Anschlus-
sklemmen zu montieren, ist vorteilhafter Weise eine
Montageplatte vorhanden, die auf der anderen Seite der
Tragplatte sitzt wie der Reflektor. Die Befestigung dieser
Montageplatte an der Tragplatte kann in ähnlicher Wei-
se geschehen, wie die Verbindung zwischen dem Re-
flektor und der Tragplatte.
[0020] Um den Explosionsschutz zu gewährleisten,
ist der Schalter mit der Verriegelungseinrichtung derart
gekoppelt, dass, wenn die Verriegelungseinrichtung in
die Offenstellung überführt wird, zwangsläufig der
Schalter in die AUS-Stellung gebracht wird.
[0021] Eine sehr einfache Verriegelungseinrichtung
besteht in einer in dem Deckel oder dem Zwischenstück
drehbar gelagerten Welle, die von außen zu betätigen
ist und einen Nocken trägt, der mit dem Schalter zusam-
menwirkt.
[0022] Die Verriegelungseinrichtung kann einen Ha-
ken aufweisen, der mit dem Widerlager zusammenwirkt
und den Deckel gegen das Zwischenstück zieht.
[0023] Das Auswechseln der Lampe wird besonders
einfach, wenn der Reflektor mit Steckverbindern verse-
hen ist, die mit weiteren lampenfesten Steckverbindern
zusammenwirken, die ihrerseits beim Herausziehen
des Reflektors in der Leuchte verbleiben. Diese ande-
ren Steckverbinder sind zweckmäßiger Weise auf der
Montageplatte angeordnet, die auch das Vorschaltgerät
trägt.
[0024] Im übrigen sind Weiterbildungen der Erfindung
Gegenstand von Unteransprüchen.
[0025] In der Zeichnung ist ein Ausführungsbeispiel
des Gegenstandes der Erfindung dargestellt. Es zeigen:

Fig. 1 das Leuchtengehäuse der erfindungsgemä-
ßen Leuchte in Rohrform, in einer perspektivischen
Darstellung,

Fig. 2 das bezogen auf Fig. 1 rechte Ende der
Leuchte in einem Längsschnitt, jedoch ohne Dar-
stellung der in der Leuchte dort vorhandenen Teile,

Fig. 3 das linke Gehäuseende in einer Seitenan-
sicht,

Fig. 4 das Zwischenstück der Leuchte nach Fig. 1
in einem Längsschnitt unter Veranschaulichung der
Zugstangen und mit dem bezogen auf Fig. 1 linken
Deckel, jedoch ohne Tragplatte, Reflektor und Mon-
tageplatte,

Fig. 5 das linke Ende der Leuchte nach Fig. 1, auf-
gebrochen und teilweise geschnitten in Längsrich-
tung,

Fig. 6 einen Schnitt durch das Gehäuse mit Blick-
richtung von dem rechten Deckel auf das Zwischen-
stück und

Fig. 7 einen Ausschnitt der Stirnansicht auf das Zwi-
schenstück aus der Sicht des linken Deckels nach
Fig. 1.

[0026] In den Figuren sind jeweils nur diejenigen Teile
einer Leuchte gezeigt, die für das Verständnis der Er-
findung bzw. des Aufbaus der beschriebenen Leuchte
von Bedeutung sind. Insbesondere sind die Figuren ver-
einfacht und es sind in den Figuren nicht immer alle Bau-
teile der Leuchte gezeigt, die aus der jeweiligen Blick-
richtung zu erkennen wären, weil dadurch die Figuren
mit Details überladen und unverständlich werden wür-
den. Darüber hinaus sind bestimmte Teile, die dem Be-
rührungsschutz dienen und aus sonstigen Sicherheits-
gründen noch notwendig sind, ebenfalls aus Übersicht-
lichkeitsgründen weggelassen ebenso wie die Verdrah-
tung nicht im Einzelnen gezeigt ist.
[0027] Fig. 1 zeigt in einer perspektivischen Darstel-
lung ein Gehäuse 1 einer erfindungsgemäßen explosi-
onsgeschützen Leuchte in Rohrform. Zu dem Leuchten-
gehäuse 1 gehören ein rechter Gehäusedeckel 2, ein
aus einem lichtdurchlässigen, vorzugsweise klaren
Kunststoff beispielsweise Polycarbonat oder Acrylglas
oder auch mineralischem Glas bestehendes im Wesent-
lichen zylindrisches Gehäuserohr 3, ein Zwischenstück
4 ebenfalls in Rohrform sowie ein linker Gehäusedeckel
5. Sowohl der rechte Gehäusedeckel 2 als auch das
Zwischenstück 4 tragen an ihrer Oberseite auf dem Au-
ßenumfang eine Gewindebohrung in die jeweils eine
Ringschraube 6, 7 eingeschraubt ist, die dem mechani-
schen Aufhängen der Leuchte dient.
[0028] Der rechte Leuchten- oder Gehäusedeckel 2
ist in Fig. 2 in einem Längsschnitt parallel zu Längsach-
se des Leuchtengehäuses 1 dargestellt. Er besteht vor-
zugsweise aus einem faserverstärkten, pressfähigen
duroplastischen Material und hat eine etwa becherför-
mige Gestalt. Er setzt sich aus einer umlaufenden Sei-
tenwand 8 sowie einem konvex bombierten Boden 9
einstückig zusammen. Die Seitenwand 8 trägt auf ihrer
Oberseite einen Ansatz 11 mit einer eingespritzten Ge-
windemutter 12, in die die Ringschraube 7 einge-
schraubt ist.
[0029] Die umlaufende Seitenwand 8 geht an einem
Knick 13 in den Boden 9 über und ist an ihrem gegen-
überliegenden Rand 14 verdickt ausgeführt. In dem ver-
dickten Bereich ist eine umlaufende Ringnut 15 einge-
formt, deren mittlerer Durchmesser dem mittleren
Durchmesser des zylindrischen Gehäuserohres 3 ent-
spricht.
[0030] Das Gehäuserohr 3 besteht aus einem der
oben genannten Materialien und es ist an seinem dem
Deckel 2 zugekehrten Ende rechtwinkelig abgeschnit-
ten. Um dieses Ende des Gehäuserohres 3 gegen die-
sen Deckel 2 abzudichten, liegt entweder in der Nut 15
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eine im Querschnitt U-förmige Profildichtung 16 oder sie
ist auf die frei Stirnkante des Gehäuserohres 3 aufge-
steckt.
[0031] Die Befestigung des Deckels 2 geschieht mit
Hilfe zweier Zugstangen 17, von denen wegen der
Schnittdarstellung lediglich eine zu erkennen ist. Die
beiden Zugstangen 17 liegen in einer Ebene, die bei auf-
gehängter Leuchte 1 horizontal verläuft.
[0032] Das dem Deckel 2 benachbarte Ende der Zug-
stange 17 aus einem geeigneten metallischen Material
ist mit einem Gewinde 18 versehen. Mit diesem Gewin-
de 18 ist die Zugstange in eine Gewindesackbohrung
eingeschraubt, die sich in einem nach innen vorsprin-
genden Ansatz 19 befindet. Der Ansatz 19 ist an der
Innenseite der Seitenwand 8 angeformt und am außen-
seitigen Ende ebenfalls mit dem Boden 9 einstückig
stoffschlüssig verbunden.
[0033] Für die andere in der Schnittzeichnung 2 nicht
erkennbare Zugstange 17 gilt dieselbe Befestigungsart.
[0034] An dem linken Ende des Gehäuserohres 3, be-
zogen auf die Darstellung nach Fig. 1, sitzt das bereits
erwähnte Zwischenstück 4. Es handelt sich hier eben-
falls um ein Spritzgussteil aus Kunststoff.
[0035] Seine im Wesentlichen zylindrische durchge-
hende Wand 21 bildet ein Rohrstück, das verglichen mit
dem Leuchtenrohr 3 sehr viel kürzer ist. Die Wand 21
des Zwischenstücks 4 ist an ihrer dem Deckel 2 zuge-
kehrten Stirnseite in ähnlicher Weise wie der Deckel 2
mit einer umlaufenden Wulst 22 versehen, in der eine
umlaufende Ringnut 23 enthalten ist. Die Ringnut 23 hat
diesselben Abmessungen, wie die Ringnut 15 des Dek-
kels 2.
[0036] An dem dem Zwischenstück 4 zugekehrten
Ende ist das durchsichtige Leuchtenrohr 3 ebenfalls
rechtwinkelig zu seiner Längsachse abgeschnitten und
steckt ähnlich wie bei dem Deckel 2 in der Ringnut 3.
Zum Abdichten in der Ringnut 3 dient eine U-förmige
Profildichtung 24, die entweder in die Ringnut 23 einge-
legt ist oder auf das stirnseitige Ende des Leuchtenroh-
res 3 aufgesteckt ist.
[0037] Die Wand 21 trägt an ihrer Oberseite einen
über Stege 25 verstärken Ansatz 26 mit einer darin sit-
zenden Gewindemutter 27 für die andere Ringschraube
6. An der Innenseite der Wand 21 sind an zwei diametral
gegenüberliegenden Stellen nach innen vorspringende
Rippen 28 angeformt, die parallel zur Längsachse der
Leuchte 1 ausgerichtet sind. Die andere Rippe befindet
sich in dem weggeschnittenen Teil des Zwischenstücks
4. Beide Rippen 28 fluchten mit den Ansätzen 19 in dem
Deckel 2.
[0038] Die Rippe 28 enthält eine durchgehende Boh-
rung 29, die durch einen nach innen ragenden Bund 31
unter Ausbildung einer Widerlagerschulter 32 verjüngt
ist. Die lichte Weite der Bohrung 29 ist so bemessen,
dass die zylindrische Zugstange 17 in die Bohrung 29
eingesteckt werden kann.
[0039] Die Zugstange 17 ist an ihrem in der Bohrung
29 steckenden Ende mit einer Gewindesackbohrung 33

versehen zur Aufnahme des Schaftes einer Schraube
34, die von der entgegengesetzten Seite her in die Boh-
rung 29 eingesteckt ist. Zwischen dem Kopf der Schrau-
be 34 und der Widerlagerschulter 32 ist ein Tellerfeder-
paket 35 eingefügt. Der Zweck des Tellerfederpaketes
35 besteht darin, die Ausdehnungsdifferenz aufzuneh-
men, die bei einer Erwärmung auftritt.
[0040] Polycarbonat zeigt einen wesentlichen größe-
ren thermischen Längenausdehnungskoeffizienten als
beispielsweise Stahl. Wenn die montierte Leuchte im
Betriebszustand erwärmt wird, und zwar auf Grund der
darin enthaltenen Leuchtstofflampen, dehnt sich das
Polycarbonat 3 stärker in Längsrichtung aus als die me-
tallischen Zugstangen 17. Ohne das Tellerfederpaket 35
würde die Zugstange 17 aus dem Gewinde des Deckels
2 herausgerissen werden oder es würde der Bund 31
wegreißen. Umgekehrt würden der Deckel 2 bzw. das
Zwischenstück 4 auf dem Leuchtenrohr 3 lose werden,
wenn die Temperaturen sinken, weil sich das Polycar-
bonat 3 stärker zusammenzieht als die Zugstangen 17.
Um hier keinen nennenswerten Verlust an Andruckkraft
hinnehmen zu müssen, wirken die Schrauben 34 der
beiden Zugstangen 27 jeweils über Tellerfederpakte 35
gegen die Widerlagerschulter 32 des Bundes 31.
[0041] Durch entsprechendes Anziehen der Schrau-
ben 34 wird die Vorspannkraft eingeregelt, mit der das
Zwischenstück 4 bzw. der Deckel 2 gegen die freien Stir-
nenden des Leuchtenrohres 3 angepresst wird bzw. die
Vorspannung unter der die Dichtungen 16 bzw. 24 in
den Nuten 15 bzw. 23 stehen.
[0042] Zur entgegengesetzten Seite hin wird das Zwi-
schenstück 34 von einem Stirnrand 36 begrenzt, der
parallel zu der Nut 23 verläuft.
[0043] Der Vollständigkeit halber sei noch erwähnt,
dass in der Wand 21 eine seitliche Bohrung enthalten
ist, in der eine in Fig. 3 erkennbare Kabeldurchführung
37 eingeschraubt ist, zu der eine Überwurfmutter 38 ge-
hört. Die Kabeleinführung 37 ist von einer Standardbau-
form oder exgeschützt.
[0044] Den Abschluss des Leuchtengehäuses 1 bil-
det schließlich der linke Deckel 5, der eine ähnliche Ge-
stalt aufweist, wie der rechte Deckel 2. Er besteht ein-
stückig aus einem Boden 39, an den eine Seitenwand
41 angeformt ist. Die Seitenwand 41 ist ähnlich wie die
Seitenwand 8, ein Toroid.
[0045] An der dem Deckel 39 abliegenden Seite ist
die Seitenwand 41 mit einer umlaufenden Ringwulst 42
versehen, die eine Nut 43 zur Aufnahme einer Profil-
dichtung 44 enthält. Die Dichtung 44 wird bei geschlos-
senem Deckel 5 auf den Stirnrand 36 abdichtend auf-
gepresst.
[0046] Der Deckel 5 ist mit dem Zwischenstück 4 über
ein Scharnier 45 verbunden, das in den Figuren 5 und
6 zu erkennen ist.
[0047] Zu dem Scharnier 45 gehören zwei voneinan-
der beabstandete Scharnierlaschen 46 und 47, die ein-
stückig an dem Zwischenstück 4 angespritzt sind und
zwischen sich eine Scharnierlasche 48 aufnehmen kön-

5 6



EP 1 130 313 A2

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

nen, die an der Außenseite der Seitenwand 41 des Dek-
kels 5 angeformt ist. Durch die Scharnierlaschen 46, 47
und 48 verläuft eine Scharnierbohrung, in der ein gestri-
chelt angedeuteter Scharnierbolzen 49 steckt. Die Ach-
se des Scharnierbolzen liegt etwa in einer Ebene, wie
sie durch den Stirnrand 36 definiert ist.
[0048] Auf der Außenseite der Seitenwand 41 ist ein
Ansatz 51 angeformt, der ein in den Zeichnungen nicht
erkennbare Bohrung enthält, die rechtwinklig zu der
Längsachse der Leuchte 1 verläuft und in einer Ebene
liegt, die parallel zu dem Stirnrand 36 ist. Mit dem Ansatz
51 fluchtet eine sich aus der Innenseite des Bodens 39
des Deckels 5 erhebende Rippe 52, die ebenfalls eine
Bohrung enthält, die mit der Bohrung in dem Ansatz 51
fluchtet. In diesen beiden Bohrungen sitzt drehbar ab-
gedichtet eine Welle 53, die an der Außenseite in den
Ansatz 51 in einen Betätigungssechskant 54 übergeht.
Im Inneren des Deckels 5 ist die Welle 53 mit einem
drehfest darauf sitzenden Nocken 54 sowie einem spi-
ralförmig verlaufenden Haken 55 versehen. Der Haken
55 wirkt mit einer Verriegelungsnase 56 zusammen, die
an dem Zwischenstück 4 ausgebildet ist.
[0049] Der Nocken 54 dient der Betätigung eines
Schalterstößels 57 eines Schalters 58, der explosions-
geschützt ausgeführt ist. Der Schalter 58 ist unterhalb
der Welle 53 auf einer Konsole 59 befestigt, die einstük-
kig mit dem Boden 39 ist. Gegebenenfalls kann ein wei-
terer Schalter für eine Batterie einer Notstromversor-
gung vorhanden sein.
[0050] Die beiden Zugstangen 17 sollen nicht nur das
Zwischenstück 4 und den Deckel 2 gegen das Gehäu-
serohr 3 verspannen, sondern sie fungieren auch als
Tragmittel für eine Tragplatte 61 aus einem Aluminium-
strangpressprofil. Die Tragplatte 61 erstreckt sich zwi-
schen dem Zwischenstück 4 und dem Deckel 2 und
reicht einenends bis nahe an die Rippe 28 und ander-
nends bis nahe an den Ansatz 19 heran.
[0051] Die Tragplatte 16 ist an ihren beiden seitlichen
parallel zur Längserstreckung der Leuchte 1 verlaufen-
den Rändern mit C-förmigen Nuten 62 versehen, von
denen jede eine der Zugstangen 17 übergreift. Im mon-
tierten Zustand erstreckt sich die Tragplatte 61 etwa auf
dem Durchmesser des Gehäuserohrs 3 und teilt es in
eine obere und eine untere Hälfte auf.
[0052] An der Tragplatte 61 sind eine Montageplatte
63 sowie ein Reflektor 64 gehaltert. Zu diesem Zweck
ist die Tragplatte 61, die im Übrigen verhältnismäßig
dünn ist, mit der zwei parallel im Abstand zueinander
verlaufenden T-Nuten 65 versehen, die sich nach oben
öffnen und an der Unterseite der Tragplatte 61 jeweils
eine im Querschnitt rechteckige Rippe bilden. Seitlich
neben den Rippen, die durch die Nuten 65 entstanden
sind, weist die Tragplatte 61 an ihrer Unterseite parallel
und im Abstand zueinander verlaufende hakenförmige
Rippen 66 auf, die sich in Richtung aufeinander zu öff-
nen. Hierdurch entstehen aufeinander ausgerichtete
und aufeinander zu weisende Nuten 67.
[0053] In den Nuten 67 ist der Reflektor 64 eingescho-

ben, und zwar wird er in den Nuten 67 mit nach oben
hochgebogenen und nach außen weisenden Rändern
68 gehalten. An dem Reflektor 68 sind an dessen Un-
terseite im Abstand voneinander insgesamt 4 Leucht-
stofflampenfassungen 69 befestigt. Die Leuchtstofflam-
penfassungen 69 sind handelsübliche Lampenfassun-
gen für stabförmige Zweistift-Leuchtstofflampen, wie sie
bei 71 in Fig. 5 gestrichelt angedeutet sind.
[0054] Die Montageplatte 63 besteht ebenfalls aus ei-
nem Aluminiumstrangpressprofil und greift mit zwei par-
allel mit Abstand zueinander verlaufenden hakenförmi-
gen Rippen 72 in die nach oben offenen T-Nuten 65 ein.
Sie ist auf diese Weise formschlüssig mit den T-Nuten
65 verbunden und kann lediglich in Längsrichtung des
Leuchtengehäuses 1 auf der Tragplatte 61 bewegt wer-
den. Sie ist somit in der gleichen Art und Weise gefesselt
bzw. bewegbar wie der Reflektor 64 mit den Lampen-
fassungen 69.
[0055] Auf der Montageplatte 63 ist eine Montagewin-
kel 73 befestigt, an dem eine Klemmanschlussleiste 74
mit Federkontakten sowie ein explosionsgeschütztes
Vorschaltgerät 75 (Figur 5) angebracht sind.
[0056] An demjenigen Ende der Montageplatte 43,
das dem Zwischenstück 4 benachbart ist, sind auf der
Montageplatte 43 zwei Steckverbinder 76 und 77 befe-
stigt, von denen jeder zwei Steckbuchsen 78 enthält. Je-
de der Steckbuchsen 78 ist über ein Kabel 79 an ent-
sprechende Ausgängen des explosionsgeschützten
elektronischen Vorschaltgerätes 75 angeschlossen.
[0057] Auf der Reflektorplatte 74, die in axialer Rich-
tung über die Tragplatte 61 sowie die Montageplatte 63
übersteht und damit ein Stück weit in das Zwischen-
stück 4 hineinragt, sind weitere Steckverbinder 81 vor-
gesehen, in denen Stecker 82 sitzen, die dazu einge-
richtet sind mit den Steckbuchsen 78 Kontakt zu ma-
chen. Die Stecker 82 sind über elektrische Leitungen 83
mit den elektrischen Kontakten der Lampenfassungen
69 verbunden. Die Stecker 82 bilden zusammen mit den
Buchsen 78 eine Steckverbindung in der Zündschutzart
"ex e" (erhöhte Sicherheit).
[0058] Um den Reflektor 64 in axialer Richtung zu si-
chern, steckt in einer der Tragplatte 61 mittig ausgebil-
deten T-Nut 84 axial gesichert eine Blattfeder 85, die mit
einem Haken 86 in einem Querschlitz der Nute 84 ver-
rastet ist. Das freie Ende der Blattfeder 85 bildet eine
Rastnase 87, die lösbar die betreffende freie Stirnkante
des Reflektors 64 umgreift, wie dies aus Fig. 5 ersicht-
lich ist. Ferner steht aus der Blattfeder 85 nach oben ein
Federzunge 88 vor, die gegen das Stirnende der Mon-
tageplatte 63 wirkt bzw. gerichtet ist.
[0059] Die Montage der beschriebenen explosions-
geschützten Leuchte 1 geschieht wie folgt:
[0060] In die Bohrungen der Ansätze 19 werden mit
dem Gewinde 18 die beiden Zugstangen 17 einge-
schraubt. Sodann werden die Zugstangen 17 von einem
Ende her in das Gehäuserohr 3 eingefädelt bis sie am
anderen Ende des Gehäuserohres 3 austreten. An-
schließend wird von den freien Enden der Zugstangen
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17 herkommend die Tragplatte 61 auf die beiden Zug-
stangen 17 aufgeschoben derart, dass die Tragplatte
61, wie aus Fig. 6 zu ersehen, mit ihren Nuten 62 die
jeweilige Zugstange 17 umgreift. Die Weite der Nut 62
ist hierzu in geeigneter Weise an den Durchmesser der
Zugstange 17 angepasst. Sodann wird auf das freie En-
de des Gehäuserohres 3 das Zwischenstück 4 aufge-
steckt, wobei gleichzeitig die freien Enden der Zugstan-
gen 17 in die Durchgangsbohrungen 29 der jeweiligen
Rippe 28 eingefädelt werden. Danach werden unter
Zwischenlage des Tellerfederpaketes 35 die Schrauben
34 von dem offenen Ende des Zwischenstücks 4 her in
die Zugstangen 17 eingeschraubt und entsprechend
angezogen.
[0061] Wie bereits oben erläutert, wird durch entspre-
chendes Zusammenpressen der Federpakete 35 die
Kraft reguliert mit der die Dichtungsmassen 23 und 16
zusammengepresst werden und das Zwischenstück 4
bzw. den Deckel 2 gegen das gerade abgeschnittene
Gehäuserohrende anpressen.
[0062] Es versteht sich, dass vor der Montage in der
entsprechenden Weise die Dichtungen in die Nuten 15
bzw. 23 eingelegt oder auf den Rand des Gehäuserohrs
3 aufgesteckt wurden.
[0063] Falls noch nicht geschehen, wird der Deckel 5
über den Scharnierbolzen 49 mit dem Zwischenstück 4
verschwenkbar verbunden. In dem Deckel 5 wurde zu-
vor abgedichtet, z.B. mittels O-Ringen die Betätigungs-
welle 53 eingesetzt und daran der Verriegelungshaken
55 befestigt. Auf der Konsole 59 wurde der Schalter 58
lagerichtig befestigt.
[0064] Sobald die Leuchte 1 soweit vorbereitet ist,
wird die Montageplatte 63 eingeschoben, die zuvor mit
dem Vorschaltgerät 75 der Anschlussklemmenleiste 74
sowie den Steckverbindern 76, 77 bzw. 78 bestückt wur-
de. Die Montageplatte 63 wird über der Tragplatte 61
eingeschoben, wobei die hakenförmigen Rippen 72 ent-
sprechend hinter die vorspringenden Rändern der T-
Nuten 65 greifen.
[0065] Die Montageplatte 63 wird soweit eingescho-
ben bis sie hinter der nach oben ragenden Federzunge
88 verrastet.
[0066] Schließlich wird auch der mit den Leuchtstoff-
lampen 71 bestückte Reflektor 64 an der Unterseite der
Tragplatte 61 eingeschoben soweit bis die Stecker 82
mit den Steckbuchsen 78 den elektrischen Kontakt her-
stellten. Anschließend wird die Rastfeder 87 nach unten
gedrückt, um den Reflektor 64 in axialer Richtung zu si-
chern. Der Deckel 5 kann nun verschlossen werden.
Durch drehen an der Betätigungswelle 53 hintergreift
der Haken 55 das Hakenwiderlager 56 und zieht den
Deckel 5 gegen die im Stirnrand 36 des Zwischenstücks
4 fest. Abschließend können noch die Ringschrauben 6
und 7 eingedreht werden.
[0067] Baustellenseitig wird zunächst nach Öffnen
des Deckels 5 die Reflektorplatte 64 entnommen. So-
dann wird die Leuchte an den Ringschrauben 6 und 7
aufgehängt. Es wird das Zuleitungskabel über die Ka-

beldurchführung 37 eingeführt und dessen Adern wer-
den auf der Klemmenleiste 74 aufgelegt. Von dieser
Klemmenleiste 74 führt eine mehrpolige Litze zu dem
Schalter 58, um die elektrische Verbindung zwischen
der Netzzuleitung und dem Schalter und von dort zurück
über die Klemmenleiste zu dem Vorschaltgerät 75 her-
zustellen. Zum Anschließen der Adern der Netzzulei-
tung kann die Montageplatte 63 ein Stück weit heraus-
gezogen werden. Nach dem Anschließen wird sie zu-
rückgedrückt und hinter der Sicherungszunge 88 verra-
stet. Nach dem elektrischen Anschluss wird schließlich
der Reflektor 64 mit den Leuchtstofflampen 71 einge-
schoben bis die Stecker 82 vollständig in die Steckbuch-
sen 78 eingesteckt sind.
[0068] Abschließend wird der Deckel 5 geschlossen
und durch Drehen der Betätigungswelle 53 in der ge-
schlossenen Stellung verriegelt. Beim Drehen der Be-
tätigungswelle weicht der Nocken 54 von dem Schalter
65 zurück und ermöglicht dessen Stößel 57 durch eine
innere Feder vorgeschoben zu werden, um die Schal-
terkontakte zu schließen. Hierdurch wird eine galvani-
sche Verbindung zwischen der Netzzuleitung und dem
Vorschaltgerät 75 hergestellt.
[0069] Wenn zu Wartungsgründen die Leuchte 1 ge-
öffnet werden muss, beispielsweise um Leuchtstofflam-
pen auszutauschen, wird über den Betätigungssechs
52 die Betätigungswelle 53 im Sinne des Öffnens ge-
dreht. Dabei drückt der Nocken 54 den Stößel 57 des
Schalters 58 zurück und schaltet das Vorschaltgerät 75
galvanisch vom Netz ab. Dieses Freischalten des Vor-
schaltgeräte bzw. der Lampenfassungen 69 ist nach
den Vorschriften des Explosionsschutzes zwingend er-
forderlich, um jegliche Funkenbildung bei geöffnetem
Gehäuse mit Sicherheit auszuschließen.
[0070] Um die elektronischen und elektrischen Bau-
teile auf der Montageplatte 63 zu kaschieren, damit sie
von außen her nicht besonders sichtbar sind, kann das
Gehäuserohr 3 im Bereich der oberen Hälfte bezogen
auf den Querschnitt mit einer feinen Profilierung verse-
hen sein, die den Einblick hindert. Hingegen kann die
untere Hälfte des Gehäuserohres 3, wiederum bezogen
auf den Querschnitt, mit der Vielzahl parallelen neben-
einander liegender, in Längsrichtung sich erstreckender
Zylinderlinsen oder Prismen versehen sein, um die
Lichtverteilung des aus den Leuchtstofflampen 71 aus-
tretenden Lichtes entsprechend zu steuern oder zu op-
timieren.
[0071] Es versteht sich, dass die elektrischen und
elektronischen Bauteile im Falle einer explosionsge-
schützten Leuchte ebenfall in einer explosionsge-
schützten Bauart ausgeführt sind, selbst wenn dies
nicht im einzelnen erwähnt ist.
[0072] Eine explosionsgeschützte Leuchte 1 weist
Rohrform auf. Sie besteht aus einem glasklaren, licht-
durchlässigen Gehäuserohr 3, an dessen einen Ende
ein Deckel 2 und am anderen Ende ein Zwischenstück
4 sitzen. Das Zwischenstück 4 ist an seinem von dem
Gehäuserohr 3 abliegenden Ende durch einen anschar-
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nierten Deckel 5 verschlossen. Das Zwischenstück 4
und der Deckel 2 werden mit Hilfe von Zugstangen 17
gegen die Stirnenden des Gehäuserohres 3 gezogen.
Die Zugstangen 17 dienen gleichzeitig als Tragmittel für
eine aus einem Strangpressprofil hergestellte Tragplat-
te 61. Auf der Tragplatte 61 sitzt auf der Oberseite längs-
verschieblich eine Montageplatte 63, während an der
Unterseite längsverschieblich ein Reflektor 64 ange-
bracht ist. Der Reflektor 64 trägt die Lampenfassungen
69 für stabförmige Leuchtstofflampen 71.

Patentansprüche

1. Leuchte mit hoher Schutzart,

mit einem ein erstes und ein zweites Ende auf-
weisenden geraden Gehäuserohr (3), das zu-
mindest an einer Seite lichtdurchlässig ist und
einen Teil eines Leuchtengehäuses (1) bildet,
mit einem ersten Deckel (2), der an dem ersten
Rohrende abgedichtet befestigt ist,
mit einem zweiten Deckel (5), der an dem zwei-
ten Rohrende abgedichtet befestigt ist,
mit einem in dem Gehäuserohr (3) angeordne-
ten Reflektor (64), auf dem wenigstens ein Satz
Lampenfassungen (69) für wenigstens eine
Leuchtstofflampe (71) befestigt ist und der sich
in Längrichtung des Gehäuserohrs (3) er-
streckt, und
mit wenigstens einem Vorschaltgerät (5).

2. Leuchte nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Vorschaltgerät (75) explosionsge-
schützt ist.

3. Leuchte nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass sie mit explosionsgeschützten Schalter-
mitteln (58) versehen ist, die dazu dienen die Lam-
penfassungen (69) und/oder das wenigstens eine
Vorschaltgerät (5) spannungslos zu schalten.

4. Leuchte nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Gehäuserohr (3) im Wesentlichen zy-
lindrisch ist.

5. Leuchte nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Gehäuserohr (3) an einer sich über
circa den halben Umfang erstreckenden Seite mit
einer ersten Profilierung versehen ist.

6. Leuchte nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Gehäuserohr (3) an einer sich über
circa den halben Umfang erstreckenden Seite mit
einer zweiten Profilierung versehen ist.

7. Leuchte nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die erste Profilierung eine optisch wirksa-

me Profilierung ist, die den von der oder den Lam-
pen (71) ausgehenden Lichtkegel beeinflusst.

8. Leuchte nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass die erste Profilierung von Längsrillen oder
Zylinderlinsen gebildet ist.

9. Leuchte nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
net, dass die zweite Profilierung derart gestaltet ist,
dass sie den Einblick in das Innere des Gehäuse-
rohr (3) behindert.

10. Leuchte nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Gehäuserohr (3) ein Abschnitt eines
Strangpressprofils ist.

11. Leuchte nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Gehäuserohr (3) an seiner Innenseite
einen im Wesentlichen konstanten Querschnitt auf-
weist.

12. Leuchte nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass zwischen dem zweiten Deckel (5) und
dem Gehäuserohr (3) ein rohrförmiges Zwischen-
stück (4) eingefügt ist, an dem der zweite Deckel
(5) befestigt ist.

13. Leuchte nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der zweite Deckel (5) an dem Zwi-
schenstück (4) anscharniert ist.

14. Leuchte nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Zwischenstück (4) oder der
zweite Deckel (5) mittels zweier Zugstangen (17)
mit dem ersten Deckel (2) verbunden ist, durch die
der erste Deckel (2) und das Zwischenstück (4)
oder der zweite Deckel (5) gegen die betreffenden
Rohrenden gezogen werden.

15. Leuchte nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass in dem Gehäuserohr (3) eine Tragplatte
(61) enthalten ist, an der der Reflektor (64) lösbar
befestigt ist.

16. Leuchte nach den Ansprüchen 14 und 15, dadurch
gekennzeichnet, dass die Tragplatte (61) mittels
der Zugstangen (17) in dem Gehäuserohr (3) befe-
stigt ist.

17. Leuchte nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Tragplatte (61) seitlich jeweils
eine durchgehenden Nut (62) aufweist, durch die
die Zugstangen (17) verlaufen.

18. Leuchte nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Tragplatte (61) zumindest auf ih-
rer dem Reflektor zugewandten Seite hintergriffige
Nuten (67) aufweist, die zum Tragen des Reflektor
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(64) dienen.

19. Leuchte nach Anspruch 18, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Reflektor (64) ein Abschnitt ei-
nes Strangpressprofils ist.

20. Leuchte nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Montageplatte (63) vorhanden
ist, auf der zumindest das Vorschaltgerät (75) an-
geordnet ist, und dass die Montageplatte (64) an
der Tragplatte (61) lösbar gehaltert ist.

21. Leuchte nach Anspruch 20, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Tragplatte (61) zumindest auf ih-
rer der Montageplatte (63) zugewandten Seite hin-
tergriffige Nuten (65) aufweist, die zum Halten der
Montageplatte (63) dienen.

22. Leuchte nach den Ansprüchen 15 und 20, dadurch
gekennzeichnet, dass die Montageplatte (63) und/
oder der Reflektor (64) bezüglich der Tragplatte
(61) verschieblich gehaltert sind.

23. Leuchte nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass das Schaltermittel (58) in einem der Dek-
kel (5) sitzt.

24. Leuchte nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Verriegelungseinrichtung
(53,54,55,56) vorgesehen ist, um den zweiten Dek-
kel (5) an dem Zwischenstück (4) anliegend zu hal-
ten.

25. Leuchte nach den Ansprüchen 23 und 24, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verriegelungseinrich-
tung (53,54,55,56) derart gestaltet ist, dass sie mit
dem Schalter (58) zusammenwirkt, um beim Über-
führen in die Offenstellung den Schalter () in seine
AUS-Stellung zu überführen.

26. Leuchte nach den Ansprüchen 12 und 23, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verrieglungseinrichtung
(53,54,55,56) einen in dem Deckel (5) oder dem
Zwischenstück (4) drehbar gelagerte Welle (53)
aufweist, die von außen zu betätigen ist und die we-
nigstens einen Nocken (54) trägt, der zum Betäti-
gen der Schaltermittel (58) eingerichtet ist.

27. Leuchte nach den Ansprüchen 12 und 23, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verriegelungseinrich-
tung (53,54,55,56) mit einem Haken (55) versehen
ist, der mit einem Widerlager (56) zusammenwirkt,
das an dem Zwischenstück (4) oder dem Deckel (5)
angeordnet ist.

28. Leuchte nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Reflektor (64) an dem dem Zwi-
schenstück (4) benachbarten Ende mit Steckver-

bindern (81,82) versehen ist, die mit weiteren
Steckverbindern (76,77,78) zusammensteckbar
sind, um eine elektrische Verbindung mit dem Vor-
schaltgerät (75) herzustellen.

29. Leuchte nach Anspruch 28, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die weiteren Steckverbinder
(76,77,78) auf der Montageplatte (63) angeordnet
sind.
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